
1/3 

�
�
)$.7(1%/$77�
'HXWVFKODQG�YHUIHKOW�ELVKHU�*UR�WHLO�VHLQHU�XPZHOWSROLWLVFKHQ�=LHOH�
Deutschland hat sich wie andere europäische Länder im Rahmen der nationalen 
Nachhaltigkeitsstrategie zum Teil sehr anspruchsvolle umweltpolitische Zielmarken 
bis 2015 bzw. 2020 gesetzt. Den Großteil der selbstgesteckten Ziele wird es aller-
dings nur erreichen, wenn es in den kommenden Jahren seine Anstrengungen, res-
sourcenschonender zu wirtschaften und zu leben, erheblich verstärkt. 

Von elf Indikatoren der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie, die einen direkten Bezug 
zum Thema Umwelt haben und in dieser Analyse berücksichtigt werden, zeigen drei 
in die falsche Richtung (vgl. Tabelle 1). Beispielsweise soll im Bereich Artenvielfalt 
und Landschaftsqualität bis 2015 das Niveau des Jahres 1975 in etwa wiederherge-
stellt werden. In den zurückliegenden fünf Jahren ist der Index "Artenvielfalt- und 
Landschaftsqualität" jedoch jährlich im Schnitt um 1,8 Prozent gefallen. Artenvielfalt 
und Landschaftsqualität haben also weiter abgenommen. Um bis 2015 das Ziel den-
noch zu erreichen, müsste der Index in den kommenden Jahren um rund sieben Pro-
zent jährlich steigen.  

Der Anteil der Binnenschifffahrt an der Güterbeförderungsleistung ist in der Vergan-
genheit um drei Prozent jährlich zurückgegangen. Zur Erreichung der Zielmarke 
müsste er jedoch bis 2015 im Schnitt um knapp sechs Prozent zulegen. Auch die 
Personentransportintensität entwickelt sich gegenläufig zum gewünschten Trend. 
Obwohl sie rückläufig sein müsste, ist sie in den zurückliegenden Jahren leicht ge-
stiegen.  
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Artenvielfalt und Landschaftsquali-
tät (2015=100) 66,6 100 -1,8 +7,0 
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Personentransportintensität 
(1999=100) 97,9 80 +0,01 -1,8 
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Anteil Binnenschifffahrt an Güter-
beförderungsleistung (%) 10,0 14 -3,0 +5,8 
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Bei einer Reihe weiterer Indikatoren dürften die Ziele, trotz einiger Erfolge, ebenfalls 
deutlich verfehlt werden. Dies gilt beispielsweise für die Zunahme der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche (vgl. Tabelle 2): 2009 lag der gleitende Vierjahresdurchschnitt bei 
94 Hektar pro Tag. Bis 2020 soll dieser auf 30 Hektar reduziert werden. Zwar konnte 
der Flächenzuwachs von 2004 bis 2009 jährlich um vier Prozent gesenkt werden. Um 
die Zielmarke zu erreichen, müsste der Rückgang in den kommenden Jahren jedoch 
bei knapp zehn Prozent pro Jahr liegen. Auch beim Anteil des Schienenverkehrs an 
der Güterbeförderungsleistung, bei der Gütertransportintensität sowie der Energie- 
und Rohstoffproduktivität werden die Ziele bei Fortschreibung der Trends der zurück-
liegenden Jahren nicht erreicht (vgl. Tabelle 2).  
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Energieproduktivität  
(1990=100) 138,6 200 +1,8 +3,7 
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Rohstoffproduktivität 
(1994=100) 146,8 200 +2,4 +2,9 
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Anstieg Siedlungs-und Ver-
kehrsfläche (gleitender 4-
Jahresdurchschnitt in ha/Tag) 

94,0 30 -4,0 -9,9 
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Gütertransportintensität 
(1999=100) 108,1 95 -0,1 -1,2 

  ����� ����� ���������� ����������
Anteil Schienenverkehr an Gü-
terbeförderungsleistung (%) 17,2 25 +0,4 +6,4 
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Dagegen werden die Ziele bei einigen Indikatoren wie dem Ausbau der erneuerbaren 
Energien bei Fortsetzung der aktuellen Trends vorzeitig erreicht (vgl. Tabelle 3). Der 
Anteil erneuerbarer Energien am Bruttostromverbauch stieg von 2005 bis 2010 von 
zehn auf knapp 17 Prozent. Setzt sich diese Entwicklung fort, dürfte die Zielmarke 
von 30 Prozent schon vor dem Jahr 2020 überschritten werden. Das Vorhaben, den 
Anteil erneuerbarer Energien am Primärenergieverbrauch bis 2020 auf zehn Prozent 
zu erhöhen, wurde bereits 2010 nahezu verwirklicht. 
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Äquivalenten (BJ=100) 73,5 60 -2,1 -1,8 
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Anteil erneuerbare Energien am 
Brutto-Stromverbrauch (%) 16,8 30 +10,7 +6,0 

Anteil erneuerbare Energien am 
Primärenergieverbrauch (%) 9,4 10 +14,6 +0,6 
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Auch die jüngste Entwicklung der Treibhausgasemissionen deutet darauf hin, dass 
diese gemäß der Zielsetzung bis 2020 um 40 Prozent im Vergleich zu 1990 gesenkt 
werden können (vgl. Tabelle 3). Dabei muss jedoch berücksichtigt werden, dass der 
jüngste Rückgang der Treibhausgasemissionen ganz wesentlich durch die Finanz- 
und Wirtschaftskrise in den Jahren 2008 und 2009 bedingt war. 2010 dürften die 
Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Vorjahr wieder deutlich angestiegen sein 
und somit die Erreichung des Ziels fraglich erscheinen lassen. Zudem sind die Pro-
Kopf-Treibhausgasemissionen in Deutschland mit knapp elf Tonnen je Einwohner 
international noch immer auf einem sehr hohen und nicht nachhaltigen Niveau.  

 

(Stand: 27. Oktober 2011, Elias Butzmann) 
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